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W n

Preußen.Düſſeldorf, d. 19. Mai. Geſtern war der fur
die Eröffnung des zweiten rheiniſchen Provinzial-
Landtages beſtimmte Tag. Nach beendigtem Got-
tesdienſte begaben ſich die Herren Stande in das
Sitzungslokal, woſelbſt der königl. Kommiſſarius,
Staatsminiſter von Jngersleben, die Sitzung fur
eröffnet erklarte, und Sr. Durchl. dem Landtags Mar-
ſchalle die Propoſitionen uberreichte. Der gegenwar
tige Landtag wird funf Wochen dauern.

Portugal.Liſſabon, d. 7. Mai. Die geſtrige Hofzeitung
enthalt ein vom Jnfanten Don Miguel erlaſſenes
Dekret, welches die 3 Stande des Reichs Geiſtlich-
keit, Adel und die Städte binnen dreißig Tagen zuſam-
menberuft, um „über die Anwendung mehrerer wichti-
gen Punkte des portugieſiſchen Rechts zu entſcheiden
Das Dekret iſt mit der Königlichen Unterſchrift“ ver-
ſehen und es leidet keinen Zweifel daß die vielfaltigen,
meiſt jedoch nur erzwungnen Aufforderungen an den Jn
fanten, die Krone anzunehmen, endlich einen ſo ent-
ſetzlichen Treubruch Don Miguels veranlaſſen
konnten. Dem Vernehmen nach ſollen ſammtliche
fremde Geſandte gegen dieſen Schritt proteſtirt und

das Aufhören ihrer Funktionen von dem Tage an, als
jenes Dekret erlaſſen wurde, offiziell angezeigt ha
ben. Die Beſturzung und die Unruhe im Koönig-
reiche iſt allgemein, und es iſt bereits an mehrern Or-
ten zu Thatlichkeiten gekommen. Werden, ſo fragt
man ſich hier allgemein, die Souveraine Europa's ei-
nen eidbrüchigen Rebellen als König aner-
kennen?

Frrankrei ch.
Paris, d. 19. Mai. Die mit der Liquidation

der zwiſchen Frankreich und Spanien vorhande
nen gegenſeitigen Forderungen beauftragte Kommiſſion,
welche nach Paris kommt, wird zugleich mit der Rea-
liſirung der Forderungen an England beauftragt
werden, welche ſich von der Zeit herſchreiben, wo die
Englander im tiefſten Frieden ſich vier von Amerika
kommender, mit mehreren Millionen Piaſtern belade-
ner ſpaniſcher Schiffe bemachtigten.

Großbritannien.London, d. 17. Mai. Auf Antrag des Sir
F. Burdett ſind geſtern die Lords zu einer Konferenz
mit dem Unterhauſe uüber die Katholiſche Sache einge
laden worden, haben die Einladung angenommen und
iſt die Zuſammenkunft auf den 19. d. beſtimmt worden.



2

Deutſchland.
Wien, d. 21. Mai. Jn Gemaßheit des von Sr.

Majeſtät dem Kaiſer bei dem gegenwartig ausgebroch
nen Kriege zwiſchen Rußland und der ottomanniſchen
Pforte angenommenen ſtrengen Neutralitats- Syſtems,
haben die k. k. Agenten in der Moldau und Wal
lachei den Auftrag erhalten, in dem Fall, daß die
bisherigen Hoſpodare der beiden Furſtenthumer, bei
welchen ſie accreditirt waren, der Adminiſtration dieſer
Furſtenthumer enthoben werden ſollten, ihre Amtsge-
ſchaäfte niederzulegen. Dieſem Befehl zufolge, haben
beide Agenten, auf die Nachricht, daß den Hoſpoda
ren, bei erfolgtem Einmarſch der kaiſerlich ruſſiſchen
Truppen, die Beendigung ihrer bisherigen Adminiſtra-
tion offiziell bekannt gemacht worden war, den Mol-
dauiſchen und Wallachiſchen Divans die Niederlegung
ihrer Geſchafte angezeigt, und hiernachſt Jaſſy und
Buch areſt, reſpective am 9. u. 10. d. M., verlaſſen.
(Oeſterr. Beob.)

Rußland. eMohilew, d. 11. Mai. Se. Maj. der Kaiſer
ſind geſtern Abend in vollkommenem Wohlſeyn hier
eingetroffen und im Hauſe des Feldmarſchall Grafen
von Sacken abgeſtiegen. Heute früh hörte Se. Maj.
die Meſſe in der Kathedrale, wohnten dann der Wacht-
parade bei und ließen zwei Schwadronen Gensdarmen
die Revuüe paſſiren, beſuchten demnachſt die Schule fur
Offiziere und Unteroffiziere des erſten Armeekorps, das
neue Exercierhaus und die dazu gehörigen Kaſernen, und
bezeigten über die allenthalben ſichtbare Ordnung
Hoöchſtihre Zufriedenheit. Nachdem Se. Maj. ſodann
noch dem Erzbiſchof, dem General Gouverneur und
der Kaufmanns Korporation Audienz ertheilt und das
Mittagsmahl bei dem Grafen Sacken eingenommen
hatten, verließen Hoöchſtdieſelben Abends 9 Uhr die
Stadt und ſetzten die Reiſe uber Gitomir weiter fort.

St. Petersburg, den 17. Mai. Der „Ruſ-
ſiſche Jnvalide“ enthält in dem Blatte vom 14. d.
ein unterm 1oten Januar von Sr. Maj. dem Kai-
ſer an den Marine Miniſter, Vice Admiral Moller,
erlaſſenes Reſcript folgenden Jnhalts: Anton Waſſi-
liewitſch! Jndem ich ein Denkmal der glanzenden Ta-
pferkeit, welche die ruſſiſche Flotte in der Schlacht von
Navarin gezeigt hat, zu grunden geſonnen bin, be-
fehle ich, daß die turkiſche Flagge, welche von dem
Schiffe Alexander Newsky erobert worden iſt, in dem
Saale des See-Kadettenhauſes aufgeſtellt werde.
Der Anblick dieſer Flagge möge, indem er die Helden
that der Mannſchaft des ſiebenten Linienſchiffs in das
Gedächtniß zuruckruft, den jungen Zoöglingen jener An
ſtalt, welche ſich dem Dienſte der Marine gewidmet
haben, das Verlangen einflößen, die muthvollen Tha-
ten nachzuahmen, welche jene Laufbahn auszeichnen,

und zu welchen ſpäter dieſe theuren Söhne unſeres ge
liebten Vaterlandes berufen werden ſollen. Jch bin
Jhr wohlgeneigter (unterz.) Nikolas.

Die „Nordiſche Biene“ enthält uüber die Ankunft
des Garderegiments welches die von Perſien bezahlte
Kriegsentſchadigung eskortirt, in der Stadt Tiflis,
folgende Bemerkungen Das vereinigte Garderegiment,
an deſſen Spitze der Oberſt Schipoff II. ſteht, hielt,
nachdem es an allen Ereigniſſen dieſes glorreichen Feld-
zuges Theil genommen hat und wahrend deſſelben im
mer ein Vorbild der kriegeriſchen Ordnung geweſen iſt,
am 11. April ſeinen Einzug zu Tiflis, bis wohin es
alles von der perſiſchen Regierung bezahlte Gold ge
fuührt hat. Dies Schauſpiel hat um ſo mehr die Be-
geiſterung der Bewohner von Tiflis erregt da ſie die
Schatze wieder in ihre Mauern zurückgebracht ſahen,
welche ihnen Aga-Mahomet-Khan, ein barbariſcher
Eroberer deſſen Grauſamkeiten noch lebhaft dem Ge-
dachtniß aller Georgier vorſchweben, genommen hatte
und da jene wiedereroberten Schatze durch ein Regi
ment der Kaiſerlichen Garde zuruckgefuhrt werden.
Nach einem mit ſo viel Beſchwerden und Muühen ver
knupften Feldzuge war die Haltung und Ordnung des
Regiments und das kraftvolle, geſunde Anſehen der
Soldaten bewundernswurdig. Um 9 Uhr Morgens
machte das Regiment in der Entfernung eines Werſtes
von der Stadt Halt. Der Militair- Gouverneur Sipia-
guine, General Adjutant des Kaiſers der General
Major Howen und der General Major von Oſten
Sacken kamen den Truppen mit einem zahlreichen Ge-
folge entgegen. Das Regiment marſchirte in Parade
vor dieſen Offizieren voruber und zog ſodann auf der
ſchönen, am Ufer der Koura entlang gehenden Straße
in die Stadt ein. Sechs und zwanzig mit reichen per
ſiſchen Oecken behangene und mit Gold beladene Wa
gen fuhren zwiſchen den beiden Bataillons. Die ganze
Bevölkerung der Stadt bedeckte die terraſſenförmigen
Daäacher der Haäuſer auf der ganzen Straße, durch wel
che der Zug ging. Der freudige Zuruf der entzuckten
Menge hörte nicht eher auf als bis die Krieger auf
dem Marktplatze von dem ehrwurdigen Metropolitan
Jonas, Exarch von Georgien, empfangen wurden,
welcher ſie mit der ganzen Geiſtlichkeit erwartete. Das
Regiment ſtellte ſich zu beiden Seiten des Platzes auf,
in deſſen Mitte die Geiſtlichen ein Te Deum ſangen.
Demnachſt wendete ſich Se. Em. in einer paſſenden
Anrede an die Truppen, welche ſich ſodann in die neuen
Kaſernen am linken Ufer der Koura begaben, wo der
Militair Gouverneur die Offiziere mit einem glanzen
den Mahl bewirthete.

Tür kei,.
ordentliche Gelegenheit.) Man iſt hier ſtundlich in Er
wartung des ruſſiſchen Kriegsmanifeſtes und der Nach

Konſtantinopel, d. 30. April. (Durch außer
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richt von dem Einrücken der ruſſiſchen Truppen in die
Furſtenthümer. Darauf ſcheint die hieſige Regierung
zu warten Um endlich auch ihrerſeits zu ernſthaften
Anſtalten zur Vertheidigung gegen einen Angriff zu
ſchreiten, an den ſie, ſo drohend auch die Aſpekten
ſeyn mochten, noch immer nicht recht glauben wollte.
Anders laßt es ſich wenigſtens nicht erklaren, daß bis
her verhältnißmäßig ſo wenig Anſtalten zu einer kraf
tigen Abwehr ſo drohender Gefahren von Seite eines
ſo machtigen Feindes, wie Rußland, getroffen wor-
den ſind. Seit Monaten hieß es immer, der Sultan
werde mit der Fahne des Propheten nach Adrianopel
aufbrechen der Sultan hat Konſtantinopel noch nicht
verlaſſen, und in Adrianopel, welches kaum eine Be-
ſatzung von 1000 bis 1200 Mann hat, iſt nicht die
mindeſte Vorkehrung zum Empfange des Großherrn
getroffen. Nun heißt es zwar, daß Huſſein Paſcha,
ſobald die ruſſiſche Kriegserklarung eintrifft, nach
Adrianopel aufbrechen werde; allein Niemand begreift,
warum die Pforte dieſe foörmliche Kriegserklarung
abwartet, da ſie doch ſchon aus der ruſſiſchen Erklä-
rung auf den Hattiſcherif vom 20. Dec. v. J. deutlich
erſehen konnte, was ihr von Seite Rußlands bevor-
ſtehe. Wie es heißt ſollen in der letzten Zeit durch
Vermittelung des koöönigl. niederlandiſchen Geſandten,
der Pforte neue Antrage von Seite der franzoſiſchen
Regierung zur Beendigung der griechiſchen Ange-
legenheiten zugekommen, aber von dem Reiseffendi,
da der Traktat vom 6. Jul. v. J. dabei zu Grunde ge
legt wurde, unbedingt verworfen worden ſeyn, da die
Pforte nun einmal eine auswärtige Einmiſchung in ihre
inneren Angelegenheiten, worunter ſie die Ordnung
ihrer Verhältniſſe zu den Griechen rechnet, nicht zuge-
ben will, und nach ihren religiöſen Grundſätzen nicht
zugeben zu konnen behauptet auch von der Ueber-
zeugung auszugehen ſcheint, daß jede neue Konzeſſion
von ihrer Seite immer nur wieder neue Forderungen
und Anſprüche zur Folge haben werde. „Wir kennen
die Gefahren, außerte der Reiseffendi zu wiederholten-
malen, die uns drohen allein wir vertrauen auf die
Gerechtigkeit unſerer Sache, wir können auch wenn
es in den Rathſchluſſen der Vorſehung liegt, unter
liegen allein wir ziehen es vor mit Ehre zu ſterben,
als mit Schande zu leben Uebrigens herrſcht
in dieſer Hauptſtadt eine fur einen ſo kritiſchen Augen-
blick erſtaunenswurdige Ruhe; dem aäußern Scheine
nach ſollte man glauben, das tuürkiſche Reich ſey nie
entfernter von einem Kriege geweſen, als heute. Jn
den nächſten vierzehn Tagen oder drei Wochen wird es
vielleicht anders ſeyn.

Korfu, d. 26. April. Die Hafen von Modon
und Navarin werden von den verbündeten Eskadern
aufs Strengſte blokirt, mehrere mit Mehl beladene
agyptiſche Fahrzeuge, welche in den Hafen von Mo

don einlaufen wollten, ſind durch die franzöſiſchen
Kriegsſchiffe daran gehindert, und gezwungen worden,
nach Suda (auf Kandia) zurückzukehren. Ein ande-
res agyptiſches Schiff, das außer Mehl und Zwieback
eine bedeutende Summe Geldes fur Jbrahim
Paſcha am Bord hatte, wurde von den griechiſchen
Kreuzern aufgebracht und nach Aegina gefuührt. Der
Mangel an Lebensmitteln wird dadurch im arabiſchen
Lager ſehr fuühlbar, und zieht bösartige Fieber nach ſich,
welchem die große Anzahl der daran Sterbenden das
Anſehen einer peſtartigen Krankheit giebt. Jbra-
him Paſcha ſoll uüber das Verfahren der europäiſchen
Admirale ſehr erzurnt ſeyn, und geſchworen haben,
bittere Rache in Morea zu nehmen, wofern man ihm
die aus Aegypten geſchickten Lebensmittel nicht ablie-
fern laſſe. Man verſichert, es ſeyen nur noch für
ſechs Wochen Lebensmittel in Modon und Navarin,
und wenn nicht die beſtimmteſten Befehle der Pforte
vorhanden waren, Morea nicht zu raumen, ſo wurde
Jbrahim Paſcha vorziehen, nach Aegypten zuruckzu-
kehren. Er iſt in einer beklagenswerthen Lage, und
ſcheint ſie genau zu kennen, denn alle ſeine Habſelig-
keiten, ſowohl an Geld als Sklaven, ſind an Bord
der Kriegsſchiffe gebracht, um nach Alerandrien geführt
zu werden; ſeine Generale folgen ſeinem Beiſpiele, und
mehr als 400 gefangene griechiſche Frauen und Kinder,
welche denſelben gehören, ſind zur Ueberfahrt nach
Aegypten eingeſchifft. Ob die europäiſchen Admirale
nicht ſuchen werden, die griechiſchen Sklaven zu be-
freien, ſteht zu erwarten. Zur Ehre der öſterreichiſchen
Marine muß man bemerken, daß ſie nach Kräften be
müüht iſt, dieſem abſcheulichen Kriegsgebrauche Hin
derniſſe in den Weg zu legen, daß es die oſterreichiſchen
Kommandanten und Konſuln nie an Vorſtellungen
daran fehlen laſſen, und daß ſie ſelbſt ernſthaft ein
ſchreiten, wenn ihre Ermahnungen kein Gehoör finden.
Noch vor Kurzem ſind mehrere öſterreichiſche Schiffe in
Navarin erſchienen, um die Auswechſelung griechiſcher
Gefangenen, gegen Araber, die ſie mit ſich fuhrten,
zu bewirken ſie erhielten durch das kluge Verfahren
des Kommandanten des Veneto, drei Griechen fur ei-
nen Araber, und hatten die Genugthuung 600 grie-
chiſche Sklaven zu befreien, die nach Aegina gefuhrt
wurden. Der ruſſiſche Admiral Heyden, der im
Einverſtandniſſe mit der engliſchen und franzoſiſchen
Eskadre zur Pazifikation von Griechenland handelt,
ſoll außerdem Befehl von ſeiner Regierung erhalten
haben, überall proklamiren zu laſſen, daß bei dem be
vorſtehenden Kriege zwiſchen Rußland und der Pforte
die Neutralitat aller andern Flaggen auf das Punkt-
lichſte reſpektirt werden ſolle, daß jedoch nach den be
ſtehenden Vertragen und dem allgemeinen Seerechte
die ruſſiſche Flotte nicht dulden koönne, daß auch auf
neutralen Schiffen den Turken Waffen Munition oder
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andere Kriegsbedürfniſſe, welche unter dem Namen
von Kriegs Kontrebande bekannt ſind, zugeführt wür-
den, und daß daher alle Kriegsſchiffe Sr. Maj. des
Kaiſers von Rußland im mittellandiſchen Meere und
dem Archipel Befehl hatten, dieſen Mißbrauch zu ver

indern.
Briefe aus Alexandrien vom April melden,

daß ſich 2 franzöſiſche Fregatten und 1 Kriegsbrigg in
dieſem Hafen befanden und daß der Paſcha alle
Vorkehrungen treffe, um Verſtärkungen nach Morea
zu ſenden.
Livorno, d. 16. Mai. Mit dem Dampfboote
aus Neapel war am Mai, nebſt andern Paſſagie-
ren, Hr. v. Rothſchild auf Malta angekommen.
Da ſich jetzt beim Anfang der heißen Jahreszeit kaum
eine Vergnügensreiſe vorausſetzen laäßt, ſo glaubten
viele Perſonen dieſer Bankier ſey von einer oder meh-
rern der alliirten Mächte beauftragt, die griechiſche
Regierung mit den benöthigten Geldſummen zu ver
ſehen. Er ſoll 70,000 ſchwere Piaſter mit ſich nach
Malta gebracht haben.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Ueber die weiteren Bewegungen der ruſſiſchen Trup

pen ſeit ihrem Einmarſch zu Jaſſy meldet ein Schrei-
ben von der Moldauiſchen Grenze vom 14. Mai Fol-
gendes: „Der Haupt Uebergang der ruſſiſchen Kriegs
macht hat bei dem ungefähr zwei Stunden vom Qua
rantaine- Orte Reni entfernten Dorfe Vadului-
Jſſac, jedoch erſt in der Nacht vom 7. auf den g. d. M.,
folglich um 24 Stunden ſpaäter, als das Einrücken über
Skuleni in die Hauptſtadt der Moldau ſelbſt, Statt
gefunden. Dieſe Verſpatung iſt durch das zu eben
jenem Zeitpuncte eingetretene Anſchwellen des Pruth-
Fluſſes veranlaßt worden, weßhalb, nachdem alle
Verſuche, bei Tamarova Brucken zu ſchlagen, ver-
eitelt worden waren, erſt ein anderer Uebergangspunct
geſucht werden mußte. Da nach bewerkſtelligtem
Uebergange die ruſſiſchen Truppen ſogleich mit größter
Schnelligkeit das Ufer des Sereth beſetzt hatten,
und dann erſt gegen Gallatz gerückt waren, ſo ward
dem Topuktſchi (Kommandanten der türkiſchen Beſch
lis Beſatzung in dieſem Diſtrikte) der Weg zum Ruck-
zuge nach Braila abgeſchnitten, und ſelber, ſammt
ſeiner aus 40 Köpfen beſtehenden Mannſchaft, gefan-
gen genommen. Obwohl von einer aus Braila nach
dem Sereth detaſchirten turkiſchen Kavallerie- Ab-
theilung die auf jenem Fluſſe beſtehenden Fahren am 8.
mit Tagesanbruch zerſtört worden waren, ſo paſſirte
ſolchen dennoch am ſelben Tage, ohne allen Wider-
ſtand, ein ruſſiſches Korps von 10,000 Mann (worun-
ter 4000 Mann Kavallerie nebſt einem anſehnlichen Ar-
tilleriepark), welches Braila gegenüber ein Lager
bezog. Um die Beſetzung der Hauptſtadt der Walla-
chei ſo ſchnell als möglich zu bewerkſtelligen, iſt gleich

nach dem bei VaduluiJſſac erfolgten Uebergange
ein Korps von 5000 Koſaken in der geradeſten Linie
nach Buchareſt beordert worden, wo es am r.
d. M. eingetroffen ſeyn ſoll. Eine von Jaſfy, unter
Anführung des General Kleiſt, ebenfalls nach der
Wallachei aufgebrochene Truppenkolonne war am 10.
erſt in der, zwei Poſten von Fockſchan gelegnen,
Diſtriktsſtadt Tekutſch angelangt. Jn Jaſſy
ſind 6 bis 700 Mann Jnfanterie und go bis 100 Koſa-
ken als Beſatzung zuruckgeblieben. Der BaſchBeſch
li-Aga, Aarif Aga, von dem es anfangs geheißen
hatte, er ſei ſammt ſeiner Mannſchaft zu Jaſſy ge
fangen genommen worden, hat, mit 52 Mann in der
Nacht vom 6. auf den 7. den Weg uber Roman
nach Bakou eingeſchlagen, und ſoll ivon dort aus,
da er den Weg nach Süden bereits von Schwaärmen
von Koſaken durchſtreift vermuthete, ſich gegen die
ſiebenburgiſche Grenze gewendet haben. Bei dem
Durchzuge durch die Moldauiſchen Diſtriktsſtadte
wurde von den Leuten des Baſch-Beſchli- Aga die
ſtrengſte Mannszucht beobachtet. (Oeſterr. Beob.)

Jaſſy, d. 9. Mai. Wie man vernimmt iſt am
7. Mai auch die große ruſſiſche Armee in mehrern Korps
bei Reni und Jsmail über den untern Pruth und
die Donau gegangen. Die Türken ſollen bei An
naäherung der Ruſſen Gallatz an vier Orten ange
zundet, und ſich nach Braila zuruckgezogen haben.
Gleichzeitig iſt die ruſſiſche Flotte, mit 12,000 Mann
am Bord, an der Mündung der Donau erſchienen,
ihren Lauf nach Varna richtend. Man glaubt, daß
ſie dort ihre Truppen ausſchiffen, und ſonach eine Di-
verſion ausführen wird, die alle Turken an der untern
Donau zum ſchleunigen Rückzuge zwingt.

Vom 10. Mai. Der ruſſiſche Generalgouverneur
Graf Pahlen iſt mit Organiſation der Verwaltung
der Moidau beſchäftigt. Unſer ehemaliger Hoſpodar,
welchen die ruſſiſchen Truppen bei ihrem Einmarſch
hier gefangen nahmen, wurde nach Bender gefuhrt.
Die Ruſſen ſchicken ſich nun zur Belagerung von
Braila an; der Großfürſt Michael wird dieſelbe
in Perſon leiten. Der Ort hat eine gunſtige militairi
ſche Lage, und da man die Beſatzung auf 5000 Mann
angiebt, die mit allen Kriegsbeduürfniſſen verſehen ſind,
ſo dürfte er hartnäckigen Widerſtand leiſten. Bis zum
18. d. wird der Kaiſer Nikolaus zu Jsmail er-
wartet, man glaubt, daß er ſodann hieher kommen,
ſpater ſich über Buchareſt zur Armee an die Donau be
v und die militairiſchen Operationen ſelbſt leiten
werde.
Buchareſt, d. 8. Mai. Wir erwarten nun täg

lich die Ruſſen. Der Hoſpodar ſchickt ſich mit ſeiner
ganzen Familie zur Abreiſe nach Konſtantinopel
an. Das öſterreichiſche Konſulat begiebt ſich nach Herr
mannſtadt, und hat ſeine Funktionen ſchon eingeſtellt.
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Die letzten Reiſenden, die aus Konſtantinopel kamen,
verſichern daß von einer großen turkiſchen Armee an
der Donau keine Rede ſeyn konne. Das Ganze be-
ſtehe vielleicht aus 40,000 Mann.

Vom 10. Mai. Ein ruſſiſches Armeekorps iſt ge-
ſtern in Foczany angekommen, und ruckt vermuth-
lich morgen hier ein. Eine große Abtheilung zog von
Foczany nach der Oonau hin. Unſer Hoſpodar befin-
det ſich noch hier-

Wien, d. 16. Mai. Man hat Nachricht, daß
eine Abtheilung der ruſſiſchen Armee zwiſchen dem 6.
und 7. d. M. auch bei Reni uber den Pruth ge-
gangen, und auf Gallatz marſchirt iſt, wo die ge-
ringe turkiſche Beſatzung einigen Widerſtand geleiſtet,
ſich jedoch nach Verbrennung eines Theils der Stadt,
und manchen veruubten Ausſchweifungen, gegen Braila
zuruckgezogen hat. Die ruſſiſche Kavallerie verfolgte
die Turken auf dem Fuße. Man beſorgte, daß die
Turken auf ihrem Rückzuge Alles verheeren wurden,
um dem ihnen folgenden Feinde die Subſiſtenz zu er
ſchweren. Die Stadt Gallatz, welche den Stapel-
platz fur die Moldau und Wallachei, ſowohl fur die
Einfuhr aus dem ſchwarzen Meere, als fur die Aus-
fuhr ihrer rohen Produkte zur Konſumtion von Kon
ſtantinopel bildet, und einen guten Flußhafen beſitzt,
bietet der ruſſiſchen Armee, ſowohl in Hinſicht auf
Subſiſtenz als auf Strategie, viele Vortheile dar,
und durſte ein Uebergangspunkt uber die Donau wer-
den, oder wenigſtens den weiter unten gelegenen bei
Jsmail vortheilhaft flankiren. Der Generallieu-
tenant Kreutz kommandirt die ruſſiſche Avantgarde.

Chronik der Provinz Sachſen.
Halle. Der Thuüringiſch Sachſiſche Verein fur

Erforſchung des vaterlandiſchen Alterthums und Er-
haltung ſeiner Denkmale, welcher früher ſchon der
Gunſt mehrerer Erlauchten Perſonen ſich erfreute, hat
jetzt aufs Neue einen Beweis huldreicher Anerkennung
erhalten. Se. Königl. Hoheit der Großherzog von
Sachſen Weimar haben namlich das Geſuch des ge
dachten Vereins in der Gegend von Vogelsburg und
an andern Orten des Großherzogthums Nachgrabun-
gen halten zu dürfen, nicht nur ſehr gnädig aufgenom-
men, ſondern auch Allerhöchſtihre Theilnahme an den
mit unermüdeter Thatigkeit fortgeſetzten Forſchungen
des Vereins auf eine den bekannten liberalen Geſinnun-

en jenes erhabenen Furſten, welchem deutſche Kunſt
und Wiſſenſchaft ſchon ſo vieles verdanken, entſpre-
chende Weiſe zu erkennen gegeben.

Vermiſchte Nachrichten.
Moskau, d. 8. Mai. Se. Maj. der Kaiſer ha

ben die allerunterthänigſte Bitte des 9ojährigen Ober
ſten von Necludow, nach 6ojahrigen treuen Dien-
ſten in den Ruheſtand verſetzt zu werden, durch ein

ſchmeichelhaftes Handſchreiben, deſſen Entlaſſung als
General Lieutenant in der Armee mit Beibehaltung
der Uniform nebſt voller Penſion, und die Verſiche
rung, ſich der Kaiſerl. Gnade Zeitlebens erfreuen zu
können, enthaltend, auf das Huldreichſte zu genehmi-
gen geruhet. Dieſer würdige Greis, der ſchon im
Turkenkriege bei der Beſturmung der Ruſſen von Js
mail unter Suwarow dienend, durch die ehren und
ruhmvollſten Thaten ſich den Weg zu ſeiner jetzigen
Ehrenſtelle bahnte, hatte ſchon ſeit vielen Jahren den
Militardienſt verlaſſen, um ſeiner erhaltenen Wunden
halber beim kaiſerl. Kommiſſariat angeſtellt zu werden.
Als ſich derſelbe nun abermals in der Uniform erblick-
te, fuhlte er ſich verjuungt, und der militäriſche Geiſt
erwachte in ihm aufs neue, mit demſelben zugleich die
Luſt, dem Vaterlande noch ferner beſonders im Krie-
ge gegen die Turken, die nie ſeine Freunde waren, ſei
ne Dienſte anbieten zu wollen. Am 7. April reiſete
der wuürdige Veteran von hier nach St. Petersburg
ab, um ſich von Sr. Maj. dem Kaiſer die Gnade zur
abermaligen Anſtellung bei der nach der Turkei mar
ſchirenden Armee zu erbitten. Die Kraft und Ge-
wandtheit dieſes 9ojahrigen Helden iſt zu bewundern.

Kuürzlich wurde in Edimburg der großte Hering
feilgeboten, den man ſich erinnert, jemals auf dem
Markt geſehen zu haben er wog 42 Pfund.

Das Haämusgebirg.
Das Haämusgebirg, von den Turken der Bal

kan genannt, deſſen Fuß etwa 10 Meilen von der
Donau anhebt, iſt nicht ſo bedeutend, als ſein Ruf. Von
ferne geſehen erſcheint es ohngefahr wie der Donners-
berg und die Vogeſen bei Kaiſerslautern, mit welchem
Gebirge es in Hinſicht des Bodens, der Erzeugniſſe
von Laubholz und Wieſewachs, und ſeiner großen Pla-
teaus, zu vergleichen ſeyn durfte. Sind die Wege
uber daſſelbe ſchwieriger, ſo liegt das in der Natur des
minder bewohnten und angebauten Landes Doch geht
aus den Karten, ſo unzuverlaſſig ſie auch von dieſer
Gegend ſind, und aus der Beſchreibung der Rei-
ſenden wenigſtens das hervor, daß Dorfer und ange
baute Thaler, welche die Paſſage erleichtern, vorhan
den ſind. Der gewoöhnliche Weg der Kuriere und Rei
ſenden nach Konſtantinopel geht ber Schumla, das
man als die Pforte des Balkan und das Thermopylä
der Turken betrachtet. Jn allen neuern Kriegen war
daſelbſt das Feldlager des Veziers. Die ruſſiſchen
Heere, wenn ſie nach Konſtantinopel zu gehen gedach-
ten, ſind nie weiter als bis hieher gelangt. Daher hat
der Punkt eine Art ſtrategiſchen Ruf erhalten, den er
auch auf gewiſſe Weiſe verdient, indem die Wege von

Welches eigentlich die türkiſche Benennung überhaupt
für jedes Gebirge iſt.



Ruſtſchuck, Siliſtria und Jsmail von der Donau, und
von Varna und mehreren Punkten vom ſchwarzen
Meer, ſo auch von Tyrnowa über Osmanbaſar und
aus andern Hauptthaälern von Bulgarien daſelbſt zu-
ſammenlaufen und ſich wieder in mehrere Wege
über das Gebirge ſcheiden. Hiezu kommt noch eine
günſtige Lokalbeſchaffenheit. Der anſehnliche Ort mit
30,000 Einwohnern iſt von einem Vorgebirge des
Balkans, in der Form eines Hufeiſens, umgeben,
deſſen Abhange ſteil und mit einem dichten Dornenge-
ſtrüpp bewachſen, die vortheilhafteſte Einniſtung fur
den wohlbewaffneten Turken ſind, der gern hinter Ter-
raindeckungen und Verſchanzungen Stand halt. Der
ganze Ort, deſſen Länge wohl eine halbe und die Breite
eine Viertelmeile betragen mag, iſt mit einem Graben
und einer Art Erdwall oder breiten Mauer von Backſtei
nen umgeben, in welcher kleine maſſive Thurme oder
Wachthäuſer, für z bis 6 Flintenſchützen, zur Seiten-
vertheidigung angebracht ſind. Dies iſt der Kern
des verſchanzten Lagers, zu welchem der Kamm der
umgebenden Höhen die Gelegenheit darbietet. Der
große Umfang, die durchſchneidenden Thaäler, und die
obenerwahnten ſchwierigen Abhange, ſind eben ſowohl
Hinderniſſe fur das Einſchließen, als fur den Angriff.
Segen ein Bombardement vollkommen geſichert, ge

wahrt der Ort hinlanglichen Raum fur alle Bedürrf-niſſe des Heeres. Selbſt Wein und Gortenben u

innerhalb der Umſchanzung getrieben. Ein in mehre-
ren Zweigen hindurch fließender Bach gewahrt dem La-
ger ſein hauptſachlichſtes Bedurfniß. Von Schumla
nach Konſtantinopel ſind 86 Stunden d. i. 43 Mei
len Der Hauptweg geht langs einem Thal uber
Pravodi, welches auch eine ziemlich bedeutende Stadt
iſt. Hier erſt ſteigt der Weg den eigentlichen Balkan
hinan, in welchem man die Stadt Aidos (durch ihre
warmen Quellen merkwurdig) als Stationspunkt fin-
det, etwa drei Marſche von Schumla entfernt. Mit
noch zwei Marſchen ohngefahr, wurde man wieder
einen Stationspunkt, die rumiliſche Stadt Faki, er-
reichen, wo man das Hamusgebirge überſchritten hat
und ein milderes bebautes und wegſameres Land betritt
Die Karavanen, die zwiſchen Adrianopel und Konſtan-
tinopel in 5 bis 6 Tagereiſen gehen, laſſen ſchon auf
inneren Verkehr und alle die Vortheile ſchließen wel
che Handelsverbindung den weitern Kriegsoperationen
gewähren würde.

an rechnet in der Türkei die Stunde Wegs nach der
Weite, welche eine Karavane in ſolcher Zeit zurücklegt
wo alſo mit Beobachtung dieſer mäßigen Geſchwindigkeit
zwei ſolcher Stunden auf die deutſche Meile gehen dürften

Bekanntmachungen. 1
Obſt- Verkauf.

Die zu den Stadtgutern Beeſen und Ammen-
dorf gehörige diesjährige Obſtnutzung ſoll

den 7ten Juny d. J.
Nachmittags um 3 Uhr auf dem daſigen Ritterguts
Gehöfte unter den im Termin naher bekannt zu ma-
chenden Bedingungen öffentlich an den Meiſtbietenden
verkauft werden.

Halle, den 21. Mai 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Lehmann.
Jagd Verpachtung. Zur meiſtbietenden Ver'

pachtung der dem Fiskus auf einem Theile der Unter
peißner Flur, nach erfolgter Separation der Koppel zu
gefallenen Jagd von Egidi d. J. an auf 12 Jahr, iſt
in Folge Hoher Regierungs Verordnung ein anderwei-
ter Licitations- Termin auf den

Aten Juni d. J.
Vormittags 9 Uhr im Gaſthofe zu Domnitz anberaumet
worden. Pachtluſtige werden hiermit eingeladen, ſich
gedachten Tages an genanntem Orte einzufinden, um
ihre desfallſigen Gebote, nach erfolgter Eröffnung der
Pachtbedingungen abzugeben.

Merſeburg, den 16. Mai 1828.
Die Königl. Forſt-Jnſpection.

Bekanntmaſchung.
Auf den Zten Juny d. J., Nachmittags um 2 Uhr,

ſoll an hieſiger Gerichtsſtelle die diesjährige Kirſch-
Nutzung in dem zum Reichardt'ſchen Ackergute hier-
ſelbſt gehörigen Kirſch- Berg, der t h
öffentlich an den Meiſtbietenden unter den alsdann be
kannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden
welches Pachtluſtigen hiermit bekannt gemacht wird

Schraplau, den 26ſten Mai 1828.
Das Königl. Gerichts Amt.

Es ſollen die zum Nachlaß des verſtorbenen Can
Carl Gottlieb Schmidt zu Fienſtedt
Mobiliar Gegenſtände als Hausgeräthe, Kleidungs
ſtucke, Waſche, Betten, geräucherte Wurſte und Schin

R auf den 7, Juny c.achmittags 1 Uhr in der Cantor-Wohnun Fienſtedt öffentlich an den Meiſtbietenden 27 en

Bezahlung in Courant verkauft werden, welches Kauf
luſtigen hierdurch bekannt gemacht wird.

Wettin, den 6. Mai 1828.
Königl. Preuß. Gerichts-Amt.

Jn Auftrag
der Gerichts Amts ActuariusDauthendey.

Obſt verkauf. Die diesjährigen Kirſch en und
Pflaumen des hieſigen Oekonomie-Amts, ingleichen das
Obſt in dem Roloffſchen Freiguts- Garten zu Ober-
röblingen, beſtehend aus Aepfeln, Birnen und

Da
Ritter
ders in
den 7te

unter
dingun
Kauflr



Pflaumen, ſollen auf den ten k. M. Juni, Nach
mittags um 2 Uhr, in dem Gaſthofe allhier, unter den
vorher bekannt zu machenden Bedingungen, öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Erdeborn, den 13. Mai 1828.
Obſt- Verpachtung.

Das in den Garten Plantagen und Alleen des
Ritterguts Merbitz befindliche Obſt, welches beſon-
ders in Pflaumen beſteht, ſoll auf den Sonnabend als
den 7ten Juny c., Nachmittags um 2 Uhr hierſelbſt
unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen an den Beſtbietenden verſteigert werden.
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.

Merbitz, d. 27. Mai 1828.

Auctio p.
Kunftigen Montag, den 2ten Juny d. J.

Nachmittags um 2 Uhr
und folgende Tage ſollen im Hauſe der verwittweten
Madame Deibald in der kleinen Ulrichsſtraße meh
rere von der verwittweten Frau Oberbergrathin Meſch-

ker zuruckgelaſſene Mobilien und Effekten: als Por-
zelain, Steinguth, Glaswerk, ſehr gutes Zinn, Ku-

pfer- und Meſſing-Geſchirre, auch Meubles, worunter
Sopha's, Commoden, ein Schreibtiſch, Bucherſchranke
mit Glasthuren, Waſch und Kleiderſchranke, Tiſche,
Stuhle, Spiegel, Bettſtellen und allerhand Haus-
und Wirthſchaftszeräthe, öffentlich meiſtbietend gegen
ſogleich baare Bezahlung in Courant verkauft werden.

Halle, d. 27. Mai 1828.
Der Auctions-Commiſſarius

Rößler.
Allen ſeinen guten Freunden und werthen Göönnern

empfiehlt ſich fur dieſen Sommer und Badezeit der Gaſt-

wirth Friedrich PenſchLauchſtädt, zu den drei Schwanen.
den 28. Mai 1828.

Eine nur wenig gebrauchte, doppelwirkende Dampf-
maſchiene von vier Pferde Kraften iſt Veranderungs-
halber ſehr billig zu verkaufen. Sie eignet ſich vorzug
lich zum Gebrauch in Fabriken, iſt jedoch auch zur Waſ-
ſerhebung, uüberhaupt zu jeder andern Art der Dampf-
maſchienen-Thatigkeit leicht einzurichten. Nähere Aus-
kunft auf frankirte Briefe giebt der Mechanikus Kraft

Halle und der Schichtmeiſter Blumicke in Eis-
eben.

Von London erhielt ich eine Sendung Mahagoni-
Holz in ſchönen, ſchlichten, bunten und Pyramiden-
Bohlen und ſtelle bei der Vorzuglichkeit dieſes Holzes
die billigſten Preiſe. Eben ſo empfehle ich ſehr feinen
Drange-Schellack, ſo wie auch ſehr guten auflös-
baren braunen Schellack zu billigſten Preiſen.

F. W. Ruprecht.

7

Goldgelben Guiana-Portorico à b Thl., f. brau
nen St. Thomas dito à b 5 Thl. offerirt in achten
nicht nachgeſp. Rollen. F. W. Ruprecht.

Ein zu Nienberg belegenes, 2 Stuben und 1 Gar-
ten enthaltendes, Wohnhaus ſteht zu verkaufen. Das
Nahere erfährt man beim Tiſchlermeiſter Schmidt in
Oppin.

Daß ich wieder eine neue Auswahl der allerneueſten
franzöſiſchen Tapeten bekommen habe, zeige ich hierdurch
ergebenſt an.

Halle, den 24. Mai 1828.
Fr. Kummer, Tapeten Fabrikant,
wohnhaft am Paradeplatz Nr. 104 I.

Eine Branntwein Blaſe, 240 Quart haltend, mit
Maiſchwaärmer und Schlangenrohr, nebſt drei Maiſch
bottigen, Dampffaß und allem Zubehoör, ſind zu verkau
fen. Nähere Auskunft daruüber ertheilt der Königl.
Lotterie Einnehmer Herr Ochße in Merſeburg.

Königsſchießen.
Zu unſerm diesjährigen Köönigsſchießen, welches

nächſten Donnerstag und Freitag, als den zten und
éten Juny c. gehalten wird ladet ſämmtliche Herren
Theilnehmer hiermit ganz ergebenſt ein

die Schutzen geſellſchaft zu Connern-
Obſtverpachtung. Zur Verpachtung des dies-

jahrigen Obſtes in der Plantage des Waiſenhauſes iſt
der 10te Juni d. J. anberaumt worden. Pachtlu-
ſtige, welche ſich umſehen wollen koönnen ſich bei dem
Gaärtner Trothe daſelbſt melden. Die Verpachtung
ſelbſt geſchieht, nach Bekanntmachung der Bedingun
gen, an obgedachtem 1oten Juni Nachmittags um
2 Uhr in der Plantage des Waiſenhauſes.

Halle, den 23. Mai 1828.
Das Directorium der Frankiſchen

Stiftungen.
Obſtverpachtung. Den 14ten Juni d. J. Nach

mittags um 2 Uhr ſoll hier die diesjährige Obſtnutzung
ſammtlicher Plantagen der Ritterguüter Adendorf und
Friedeburg und zwar theilweis, öffentlich an den
Meiſtbietenden mit Vorbehalt des Zuſchlags, verpach-
tet werden. Adendorf, den 24ſten Mai 1828.

Obſtverpachtung. Zur meiſtbietenden Verpach-
tung der diesjährigen Sauerkirſchen auf dem Rittergut
Reinsdorf bei Landsberg iſt der Bietungstermin
Montag den 2ten Juni, Vormittags 10 Uhr,

auf daſigem Rittergut angeſetzt worden.

Wein Verkauf. Um das Lager möglichlt
bald zu verringern, werden gut und rein gehal-
tene franzöſiſche Weine, in Gebinden als auch
in Flaſchen, zu billiglten Preiſen abgelaſſen

auf dem Rathskeller.
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Vom Univerſal Wanzen-Vertilgungs Mittel der
Berliner Tinten Fabrik, welches ſich vorigen Sommer
ſo gut bewährt hat, iſt friſche Fuüllung angekommen,
und zum Fabrik- Preis à Flaſche 7 Sgr. 6 Pf. zu ha-
ben in der Niederlage bei Friedrich Henſel.

Halle, im Mai 1828.
Leipziger Straße nahe an der

Ulrichskirche.

Die Kirſchen, dieſes Jahr von vorzuglicher Gute,
ingleichen die Stachel-, Johannis und Erd Beeren
ſind auf dem ehemaligen Waiſenhaäuſer Weinberge zu
verpachten. Nähere Auskunft daſelbſt.

Ganz beſondere Aufmerkſamkeit verdient folgende

Schrift: v er

Hufbeſchlag ohne Zwang.
Eine

Abhandlung
uüber

die Art, reitzbare, böſe und ganzlich verdorbene Pferde,
welche bisher nur durch Anwendung von Zwangsmitteln
beſchlagen werden konnten binnen einer Stunde dahin
zu bringen, daß ſie ſich willig beſchlagen laſſen und ihre

Widerſetzlichkeit fur immer ablegen.
Nach

rationellen, aus der Pſychologie des Pferdes
geſchöpften Grundſatzen

von
Conſtantin Balaſſa,

k. k. Rittmeiſter.
Mit 6 Steinabdrucken in Folio.

gr, 8. Wien. geheftet. Preis 20 Sgr.
In Wien wurden davon in den erſten 14 Tagen nach
der Ausgabe an 1000 Exemplare verkauft.

Zu haben bei Hemmerde und Schwetſchke
in Halle.

Von den ſehr gemeinnutzigen Schriften von
Rumpf ſind ſo eben folgende zwei in neuen Auflagen
erſchienen und bei Hemmerde und Schwetſchke
in Halle zu haben:
Der Privatſekretair. Ein praktiſches Handbuch

zur Abfaſſung aller Arten von Briefen, Vorſtellun-
gen, Klageſchriften, Berichten, Protokollen, Ver-
trägen und vielen andern Geſchaftsaufſätzen, mit den
dabei zu beobachtenden geſetzlichen Vorſchriften und
Klugheitsregeln. Zte Auflage gr. g. Berlin. Preis
1 Thlr. 5 Sgr.

Der Geſchäftsſtyl in Amts und Privatvorträgen,
gegrundet guf die Kunſt richtig zu denken und ſich

deutlich beſtimmt und ſchön auszudrücken mit be

gr. 8. Berlin. Preis 1 Thlr. 225 Sgr.

Fonds und Geld-Cours.,

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß., Gelde.

Halle, d. 27. Mai.
Weizen a thl. 20ſgr. pf. bis u thlr, 22 ſgr, 6 pf,

Roggen 20 2e 6Gerſte 25 1 3Hafer 20 25 9Nordhauſen, d. 24. Mai,.
Weizen i thl. 24 ſgr. pf. bis 2thl. ſgr. pf.
Roggen 1 22 25Gerſte

Hafer 22 m m 24Magdeburg, d. 23. Mai, (Nach Wispeln,)

Weizen 37 thl. Gerſte 25 thl.
Roggen 363 Hafer 18

Quedlinburg, den 25. Mai. (Nach Wispeln.)
Weizen 39 thl. Gerſte 21 thl.
Roggen 36 Hafer 16

—-„=2 u
Jahrmaärkte und Meſſen:

Den x1. Juni. Calbe a. d. Saale, Wollm. 8 Tage
Taucha. Zwickau. 2. Zahna, Krm. Pretſch. San-
gerhauſen 3 Tage. Biſchoffswerda. Rochlitz. 3. Acken.
Gommern. 4. Hertzberg 2 Tage. Schmalkalden. F.
Arendſee. Arneburg. Wippra. Görlitz, 7. Erfutt g Ta
ge. Memmeleben, Viehm.

lehrenden Beiſpielen zum Selbſtunterrichte. Zzte Aufl,

Berlin, esPr. Cour. les Pr. Cour.
d. 27. Mai 1828. G. M Br. G.
St. Schuldſch. 41 897 894[Pomm. Pfandbr. 4102Pr. Engl. Anl. 18 e Kur u. Nm. do. o

do. 22 5ſro u ron Schleſiſche do. 41048
B. Ob. incl. lit. H. 2) 98 Pom. Dom. do. 5 ſo
Km. Ob. m. l. E. 4 885 8751Märkiſche do. 51 o
Nm. Jnt. Sch. do 4 884 87810ſtpreuß. do. 511053 o
Berl. StadtOb. 5 105 ſrückſt. C. d. Km. 47 47
Königsb. do. 4 865] do. do. d. Nm. 4751 47
Elbing. do. 5)985 988insſch. d. Km. 48 48
Danz. do. in Th. 50 do. do. d. Nm. 48 48

A. 4) 9495 voll. vollw. D. i95
dito B. 4 91 91zfFriedrichsd'or 1331 zGr. Hz. Poſ. do. 4 973 972Disconto

Oſtpr, Pfandbr.! 4) 94 95
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